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WienerKindernachLussingrande.IndergestrigenSitzungdesGemein-¬
deratsausschussesfürWohlfahrtangelegenheitenwurdenacheinemAn-¬
trag desStadtratesProfessorTandlerfür die WiederaufnahmedesBe-¬
triebes im SeehospizLussingrandeein Betrag von 540 MillionenKro- ¬
nenbewilligt. EswerdenfünfzigleichttuberkuloseMädchendreiMo-¬
nateindemSeehospizverpflegt .DieMädchenhabenbereitsheutedie
ReisenachLussingrandeangetreten.

NeuerlicheHerabsetzungder Grabstellegebühren .Die demDirektorder
Leichenbestattung Ingenieur Laschanvertraute völlige Reorganisationder
Friedhofsverwaltungeinschliesslich des Gartenbetriebeskannnunmehr
im grossen und ganzenals abgeschlossenbetrachtet werden .DasErgebnis
besteht darin ,daß beispielsweise amZentralfriedhof gegenübereinem
Standevon500ständigenBedienstetenimJahre1913undrund650Ange-¬
stelltenwährendderKriegszeitgegenwärtignurnoch200Personenbeschäf
tigt werden .AehnlicheZahlenweisendie Vorfefriedhöfeaus .Entgegenden
früheren Gepflogenheiten wurde durchgehends das Prinzip zur Geltungge - ¬
bracht ,daß in der Zeit geringerer Beschäftigung ,wie sie imFriedhofsbe - ¬

trieb sehr häufig ist ,die eing Gruppe von Bediensteten bei denArbeiten
deranderenGruppemithilft .GleicheinschneidendeSparmaßnahmengelang-¬
ten bei der zentralen Verwaltungzur Durchführung .Währendvor Beginnder
ReformdieseAgendenvoneiner Magistrats - ,einer Bauamts -undeiner
Buchhaltungsabbeilungmit zussmmen35Angestelltenbearbeitetwurden,
werdendiese Aufgabenjetzt von 15 Angestellten erledigt .Dieswurde
hauptsächlichdurchVereinfachungdesVerfahrenserreicht .Dieseinerzeit
beispielsweise üblich geweseneForm ,den Preis jedes einzelnen zumVer- ¬
kaufe gelangenden Grabes in besonderer Lage durch eine in der Regelaus

vier BeamtenbestehendenKommissionzuermitteln ,ist durchdieeinmalige
Einteilung eines jeden Friedhofes in die verschiedenenPreiskategorien

ersetztworden.EbensowurdedasTotenbeschreibamtreorganisiert ,sodaß
nun mit 12 statt mit 20 Angestellten das Auslangen gefunden werdenkann .
Amschwierigsten lagen die Verhältnisse bezüglich derGräberausschmückung
Aberauch auf diesemGebiete ist es gelungen trotz verhältnismässig

niedriger Ansetzung der Preise ,die für die Herstellung eines

GrabhügelssamtRasenbelagundSommerausschmückung150. 000Kausmachen,
das Gleichgewicht zu erzielen .Die Privatgärtner erklärten ,die gleiche

Leistungnicht unter 220 . 000Kronenausführenzu können ,dochlehnteder
MagistrateineErhöhungseinerAnsätzeab .SchonimDezember1922war
esmöglich,diedamalsgeltendenTarifefürGrabstellgebührenumzehn

Prozent zu ermäßigen .Nun hat der Stadtsenat neuerlich in seiner Sitzung
vom23 .Juli eine Herabsetzung umzehn Prozent beschlossen .Demzufolge

wird vom . Augustan ein eigenes Gbabin laufender Reihe aufeinem
Hauptfriedhofe für die Dauer von 15 Jahren 518 . 400Kronenkosten .Dassind

genau36Goldkronen,währendder Preis in der Vorkriegszeitfür eine15jäh
rige Benützungsdauer 75 Goldkrononbetragen hat .Es ist also gegenwärtig
nicht einmal die Hälfte der seinerzeitigen Friedensgebühr zu bezahlen ,

worin sich der volle Erfolg der vomDirektor ingenieur Laschinmustergil -¬
tigerWeisedurchgeführtenReformgreifbarausdrückt.

- . .
Erholungsfürsorge für Schulkinder . UeberAntrag des amstführenden Stadt - ¬
rates ProfessorTandlerhat derGemeinderatsausschussf ürWohlfahrts-¬
wesenin seinergestrigenSitzungbeschlossen ,einenBetragvonhundert
MillionenKronenfürdieEntsendungvon250erholungsbedürftigenSchul-¬
kindernin Jugendheimezubewilligen.
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NeufestsetzungdesReinigungsgeldes.DasvomNationalratam13. Dezem-¬
ber 1922beschlossene Hausbesorgergesetzbestimmtbekanntlich ,daßdas
Reinigungsgelddurchden Landeshauptmannalle sechs Monsteneufest -¬
zusetzenist .DieseFestsetzungdes Reinigungsgeldeshat immernachAn- ¬
hörungder Interessentenvertretungenzu erfolgen .DieletzteFestset -¬
zungdesReinigungsgeldeserfolgteam27 .Jänner1923undgaltendie
neuenAnsätzebis 31 .Juli 1923 . DieHausbesorgerorganisationenhabennan

andenLandeshauptmannmehrereEingabengerichtet ,in denensiesine
Erhöhung des Reinigungsgeldes verlangten .Der christliche Hausbesorger - ¬

und Portierverein begehrte eine hundertprozentige Erhöhungdesbisher
geltenden Reinigungsgeldes ,ferner für den Entgang desSperrgeldes

einemonstlicheEntschädigumgvon10. 000KvonjedemeinzelnenHaustor-¬
schlüsselbesitzer und eine Entschädigung für die Gehsteigreinigung .Außer
demwurdevonder gleichenOrganisationfür die BerufsportiereeinMin-¬
destgehalt verlangt ,der in der Verordnung anzuführen sei .DerVerband
der Portiere undHausbesorgerOesterreichsberief sich darauf ,dasviele
Hausbesorger ,diehisher die freie Beleuchtung für ihre Wohnungéhatten ,
sich jetzt die Beleuchtungskosten selber zahlen müssen und dass durch
den gestiegenen Index eine Erhöhung des Reinigungsgeldes erforderlich
sei .Diese Organisation verlangte eine siebzigprozentige Erhöhungdes

Reinigungsgeldes,ferner für jedenHund ,wiedies bereits durcheine
Verordnungdes LandeshauptmannesvonSteiermarkfür die Stadt Grazein -¬
geführt ist ,eine Gebühr von 2000 Kmonatlich ,sowie die Aifhebung der
Höchstgrenzedes Reinigungsgeldes ,bei Räumendie nicht zuWohnzwecken
dienen .In einerBesprechungderInteressenvereinigungen,dersowohldie
Organisationen der Hausbesorger und Portiere als auch der Verband der

MietervereinigungenOesterreichs und die christlich - deutscheMieterver -¬
einigungbeiwohnten ,sowiedie HausbesitzerorganisationdurchKammerrat
Gerf ld vertreten war ,wurdezu diesen ForderungenStellunggenommen.
Die Vertreter der Mieterorganisationen stimmten einer ErhöhungdesRei - ¬

nigungsgeldesauf der Grundlageder Indexzahlenzu .DieübrigenForderun-¬
gen der Hausbesorgerorganisationen wurdenvon den Vertretern derMieter - ¬
vereinigungen als unannehmbar bezeichnet .Bei den Verhandlungen wurde

vondenVertreternder Hausbesorgerorganisationendaraufverwiesen ,daß
ihre ForderungendurcheineVerordnungdesLandeshauptmannesvonSteier-¬
mark Dr . Rintelen für die Stadt Graz bereits seit Februar erfüllt worden

Der Vertreter der Hausbesorgerorganisation Kammerratsind .
Gerholdbprachsich für die volle Erfüllungder ForderungenderHausbesor-¬
gerorganisationenaus .EineEinigungkonntenicht erzielt werden .DerMa-¬
gistrat hat nun berechnet ,daß bei voller Auswirkung des Index seit der

letzten Festsetzung des Reinigungsgeldes eine fünfundzwanzigprozentige Er - ¬
höhungsich ergibt .Es müsseaber berücksichtigt werden ,daß in dieserZeit
die Freise der Reinigungsutensilien meist über die Indexzahl hinaus sich

uoquujuouxe
Heute hat sich nun der Stadtsenat als Landesregierung mit dieser An- ¬

gelegenheitbeschäftigt undnacheinemReferat des amtsführendenStadtrates
Weberbeschlossen ,eine Verordnungzu erlassen ,in der die derzeit gelten - ¬
denAnsätzefür dasReinigungsgeldumdieHälfteerhöhtwerden .Dasfür
die Reinigungeines von mehrerenHausparteien benützten Abortes zuent - ¬
richtendeReinigungsgeldimBetragevonmonatlich1000K,bleibtunver-¬

äbdert .Das erhöhte Reinigungsgeld ist vom . August1923 an zubezahlen .
Die Verordnung gilt bis 31 .Jänner 1924 .DieStipendienderGemeinde.InderletztenSitzungdesGemeinderatsaus-¬schussesfürWohlfahrtwesenwurdendievonderGemeindeWienerrichteten

Stipendienverteilt .DiezwanziganHochschülerverliehenenStipendien
verteilensichaufvierPhilosophen,vierMediziner,zweiJuristen,einenStaatswissenschaftler,eineVeterinärmedizinerundachtTechniker.AufMit-¬
telschülerentfielendreissigStipendien.DavonkommenzehnaufGymna-¬

schüler und vier aufReal¬siasten,fünfaufRealgymnasiasten,dreiaufLeherseminaristenundacht
aufGewerbeschüler. - . . —. —. —. —. —
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